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D er H a u s v at e r. Ersten Theils, zwotes und

drittes St. ist in dieser Messe auf I Riph. 10 B. in

8 herausgekommen.
Wir sehen den unermüdeten Fleiß des Herrn

Landdrosts von Münchhausen, dieses getehkz
ten nnd denen Musen günstigen vornehmen Land-

wirths, aus dieser vorzüglichenSchrift hervorleuch-
ten. Indem er sein-eeigne Güter vortheilhaft zu

nutzen suchet, so ist er zugleich so dienstfertig daß ek

die gesundne allgemeine Handgriffe der Landwirtht
schaft fürs ganze-Publikum offenbaret? Und in wel-

chem Lande wird man viele solche vornehme Män-
ner finden, welche ihr und ihrer Güter Interesse mit

dem Interesse des Nachsten verbinden, oder die,
indekn sie für Wirthe sind, auch
Schriftsteller für die.Welt werden. Im zwoten
Stück haben Uns« M Regeln zU Anlegung eines
Gartens sehr wohl gefallen Dies-regemsind ceiche
nnd nach der Sparsamkeit eingerichtet Es kommt

darauf allein an, daß ein jeder Hausvater der irgend
einen Platz zu einem Garten hat, die Hand ans

Werk legt-v MP USE-scseinenisGesinte sich nur nicht

der- Arbeit schamr: so würde man nach dieses-»He-

66tes Stück. Montag,den 19. August 1765.
thode auch in unserm Lande sehr bald eine Menge
guter Garten sehen. Besonders wird man sich dar-

aus eine Vorstellung von denen englischen Paris max-

chen und diese Brode, ohne darin übertrieben und

lächerlich-kostbarzu seyn, nachahmen können. Doch
laubt der Herr V. daß selbst in Engelland die Brode,
überall anzubringen nicht lange mehr dauren werde,
indem es eben dadurch geschehen ist, daß der neunte

Theil des Landes durch diese künstlicheWalde-r wü-

ste liegt. In Deutschland wo Waldnxigen sind,
könnte ein jeder in einein Walde angebrachter Spa-
ziergang eine Art von Paris werden. Bein der 6ten

Abhandtung von künstlichenWiesen und Futter-
kråuterld preiset der Herr V· am meisten die Pflan-
zung des Klevers an.

«

Er redet ferner von dem

Brande im Getreide, und bekräftigtdabev eine uns

schon·bekannt gewesene Erfahrung, daß alle die

Uebel des Oetreides, als der Brand, Rrst und das

Mutterkorn von unmerklich kleinen Insekten herrüh-
ren; und daß der schwarze und braune Staub im

Brande, nichts als die Brut und Euer von diesen

Insekten sind. Er hat dies gnugsamdurch Experi-
mente der Vergrößrungsglaserwahr gefunden;
nachdem, wenn etwas von dem Brandstaube ins

Wasser geworfen, und ohngefehrvier und zwanzig
«

Stunden
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Stunden in einer etwas warmen Stube- gestanden
hat, sich sehr bald die lebendiggewordne Thierchen
gezeigt haben, welche jedoch durch ein wenig ein-

gegoßnesSalzwasser so gleich getödtetworden sind.
Wenn aber der Herr V. so gar die Schwämme
und andre ähnlicheKörper ans dem Pflanzenreie
che verbannen, und sie überall zu Wohnungen
derer Insekten machen wil, so möchtenwir hie-
von wohl noch sicherere Versuche zum Beweise set
heu; ob wir gleich, noch in diesem Frühjahrean

denen so genannten Morcheln wirklich die ober-

wähnte Erfahrung probat gesunden, und manche
Versuche damit gemacht haben; da doch diese Mor-

cheln nichts anders als Pflanzen aus dem Ge-

schlecht der Schwämme sind. —- — Der Herr-»V.
erklärt sich auch ferner etwas weitläuftigerüber
die von ihm schon beym ersten Theil seines Haus-
vaters ausgesetzte Ausgaben und Prämien. Wir

gestehen sehr gerne, daß die meiste seiner Ausga-
ben von großer Wichtigkeit. Wir wollen einige
derselben anmerken. Die dritte soll die Gesetze
beym Zuge der Luft bestimmen; und es« hat frei-
lich diese Bestimmung, indem sie zugleich die Wit-

terung angehei, sehr viel Einfluß in mancherley
Präservativmittelbey der Oekonomie. Die vierte:

worin der«Kleber, gluten, bestehe? Die fünfte,
eine Benennung aller Obstarten. Die sechste: ei-

ne gründliche Ausführung der Sympathie und

Antipathie derer Thiere, wobey einige Histörchen
von Ratzenfängern und andern mit denen Thieren
und Insekten vorgenommnen sympathetischenAus-

rottungsmitteln erzähltwerden. —- Die siebente-
welche den Zug der magnetischen Materie an de-

nen Menschen erläutern — enthalten alle solche
Materien, worüber die Neugierde und der Vor-

theil gleich getheilt zu seyn scheinen. Nur dies

wird uns der Herr V. nicht übel nehmen, wenn

wir sagen, daß er denen, die diese Ausgaben beant-

wortensollem ihre Mühe so ziemlich schwer macht.
Dies behaupten wir nur« in so fern, als er sie
durchaus nöthigenwil, daß sie sich in ihren Aus-

arbeitungen an sein System von denen Bewegun-
gen der Natur binden, und alles darnach beweisen
sollen."«So viel wir einsehen, so ist das System
an sich richtig, und auch philosophischgnungt ob

aber der Einfluß desselben in denen ökonomischen

Aufgaben so sehr groß seyn mag, daran zweifeln
wir. Wenn der Herr V. zu strenge daraus hal-
ten solte, so kann es zwar leicht geschehen, daß
man ihm Abhandlungen einschicken wird, worin

zuweilen der erste Theil eine weitläuftigemathe-
matisch-physikalischeUntersuchung und Berechnung
deren Gesetze der Bewegung ausmachen, aber zu-
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letzt sehr wenig wesentliches zu Entscheidung der

Hauptsragevorkommen wird. Aus dem drittenStück
des Hausvaters wollen wir nur das Eine, als das

Wichtigste kanmerken, daß man daselbst eine weit-

läuftigeund durch Viele Tabellen erläuterte Bestim-
mung derer vornehmsten EuropäischenMaasse und

Gewichte, antreffen wird. Man muß darin die un-

ermüdete Arbeit des Herrn V. in Berechnungen,
und seine großeKenntnisse derer in auswärtigen
Ländern üblichenGewohnheiten zu zählenund zu
messen bewundern; und es kann diese Abhandlung
sowohl denen Landwirthen, als auch angehenden
Handelsleuten sehr nutzbar seyn. Sonst haben wir

noch folgende Erfahrung vom Aussaugen derer mil-
chenden Kühe besonders gefunden. Daß die Hausen
zuweilen auf dem Felde die Kühe aussaugen ist be-«
kannt, eben so wie gar gewisseSchlangen es thun
sollen; der Herr V. aber erzähltaus seiner eignen
Wirthschast, daß ein Brummochse dieselbenausgeso-
gen habe.

Wir empfehlen dies ganze Werk vorzüglich; ge-
ben aber auch dabey dieselbe Regel, die der Herr
V. mit großerBescheidenheitim Vorbericht ertheilt-,
daß ein Landwirth alle ökonomischeVorschlägesehr
wohl prüfe, ehe er Zeit und Kosten verwendet, sie
zusversuchem Jn Engelland war Ellis als ein

großer Landwirth berühmt. Es fanden aber reisen-
de Deutsche, daß er sehr wenig erhebliches wüste,
und eben so ist auch der Credit und die Nachahmung
des Herrn dü Hamel in Frankreich ziemlich ge-
fallen. Kostet in der Kanterschen Buchhandlung
hier wie auch in Elbing und Mitau 4 fl-
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Frankfurt und Leipzig.
Fragmente, Versuche und Kleinigkeiten, 163 B·

in 8. 1765.
Wenn man die Güte und das vortheilhafteUr-

theil von Poesien aus einige wixzige und richtige Ge-
danken gründenwolte; so könnten wir diesem Ver-
fasser nicht schlechterdingsalle Anlage zu der Mun-
terkeit eines satyrischenDichters absprechen. Wir
möchtenlieber sagen, daß wir im Ganzen gerechnet-
allemal einen guten Einfall gegen zehn schlechteund

seichte Gedanken in seinen Gedichten gefunden ha-
ben. Allein wir wissen doch, daßder V. mit diesem
Urtheil nicht zufrieden seyn, sondern, wenn es mög-
lich wäre, an· ein anderweitiges Tribunal appelliren
Würde,Welches heimlle beneficjum appellandi wik

ihm denn auch nicht absprechen oder verwehren wol-

len —- Gleich anfangs ist ein Fragment eines Lehr-
sedichtse Das Wesen und die BestimmungM

des
. eli-
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Menschen, betittelt. Der hatte sich-rechthals-
brechende schwere Sachen darin auszusuhren vorge-

nommen. Er wolte den Zweisler, den Rattiralisten,

den Atheisten, und noch andern Narren, die sich
—-

—— isten darin widerlegen. hat aber kaum

dem Zweisler die Ehre angethan, daß er sein Da-

seyn von ihm läugnen laßt, und dies ist noch dazu-

so seicht gerathen- daß man die Gründe eher ironisch
als philosophischheissenkönnte. »Die Versart ist
zwar ziemlichstiessend,aber die Gedanken sind dur-

re und schwindsüchtig.Vermuthlichhat der V. ge-

merkt, daß sein Gaul den steilen Weg nicht hinan
klimmen könnte,daher sagt er am Ende des ersten

Gesangs —- da er dem Zweifler nachzugehenscheint,
und seinen Beweis, als wenn er nicht eristirte, auf-
einige Zeit gelten lassen wil :

Noch einmal wagt das Auge-, Obr, Zunge und Geruch
Der Körper und die Seele den letzten Widerspruch
Noch - jetzt sind ste besiegt, und unt-mich selbst zn zwingest«

Mein Nichtseyn einzuziehn, so hör ich auf zu singen.

Hieran solgen einige Stücke , welche Vermuthlich
Satyren seyn sollen, z. E. Erste Gründe der Kar-

minologie, oder Anweisung zu Gelegenheitsgediche
ten, worin hie und da Herr Gottsched angegriffen
wird, welches uns gewiß"krantt,da sich ein jeder

unterstehen wil, an diesem Mann zum Ritter zu

werden, ohne auch nur die Helste seiner, der gelehr-
« ’.«. , : I :-.

Gent, in Flandern, den 29. Jul.
Das vor einiger Zeit von Hrn. Dumesnil, be-

rühmtemMahler zu Brüssel, und fast zu gleicher
Zeit auch zu Paris erfundene Geheimniß, die Ma-

lerey von einem Gemalde abzunehmen, und sie auf
eine andere Leinwand aufzutragen, hat nun He. de

Meere, ein hiesiger Maler, zur Vollkommenheit
gebracht. Die Gemälde, sieseynaus Leinwand oder

Holz, werden durch die Operation im mindesten
nicht beschadiger,und er kann auch die durch die
Zeit verdunkelten Farben wieder hervorbringen, so
frisch und lebendig, als sie zuerst von der Hand des

Künstlers kommen. Die Sicherheit seiner Kunst ist
durch Proben an sehr kostbaren Stücken aus Cahi-
netten wiederholet, und zur Gnüge bewiesen
worden.

Paris, den s2. Juc»
Vor einigen Tagen hielte unsre OstindischeCom-

pagnieeineGeneralversammlungüber den Vorschlag
10 Millionen und 600000 Liores auszunehmen, um

dadurch die Compagnie in den Stand zu setzen, ihre
Handlung deste Mehr auszubreiten. Der Or. But-
tnrlin, welcher den Spanischen Hos, bsehGelegen-
heit des Verbots wegenderHazardspiele, vekczssen
hat, istoorgestern,nebstseiner Gemahlin, hier ange-
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ten Welt wirklich geleisteten Treue nnd Fleiß zu bei

sitzen. Ein andres Stück: Die Perücke im Glanz-

stellt ein komisch Gedicht vor; und endlich folgen die

Oden und Kleinigkeiten, die das dem Buchstaben
nach sind, was der Verfasser erst znm Spott von

Gelegenheitsgedichtengesagt hatte.« Das erträglich-

ste Einsallchen unter allen wollen wir zur Probe her-e
setzen. Es heißt-

Der Rangstreit.
Der Alte.

O gesith es mir nur zu

Jüngling,ich bin mehr, als due

Denn ich denke mehr als du«

Der Jüngling-
D gesteh es mir nur iU

Alter-, ich bln mehr- als du;

Denn ich trinke mehr- als dui

Der Philosoph.
LI gesieh es nur nur zu-

Jch bin mehr, als er und du«

Denker er, so deuk ich mehr,
Darum bin ich mehr, als er.

Trinkest du, so· trink ich mehr-.
Drum gesteh es mir nur zu,

Ich bin mehr-, als er und due

Kostetin den KanterschenBuchhandlungenIst. 15 gr.
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kommen. Man sagt, er werde über einen Monathz
hier verbleiben, und sodann nach Rußland zurückget
hen. Da der-Königdennächstkommendenisten Sept.
das Ftste Jahr seiner Regierung antreten wird, so
werden in hiesigerHauptstadt sowol, als zu Versailles,
mit dem ehesten die Anstalten zu großen Festins und

öffentlichenFreudensbezeugungemmit welchen man

einen so wichtigereZeitpunkt seyernwil, gemachtwer-

den. Bey dem blühendenAlter, in welchem Ludee
wig der Vielgeliebtesichannochbesindet,ist Er gleich-
wol bereits, und sogar schonseit langer Zeitderälteste
unter den Souverainen welche zu jetziger Zeit die ver-

schiedenen Thronen der Welt bekleiden; und von der

Christlichen Zeitrechnungan, zähletman nur 15 an-

dere, deren Regierung so lang oder längergedauert-
als die Seinige bereits gewahr-ethat. Kerlee Con-

stantin der Zehnte, zu Constantinopel, mit dem Beiz-
namen der Junge, im toten Jahrhundert, regierte
53 Jahr, und dessen Nachfolger iM IZten Jahrhun-
dert, Andronitus Paleologus, der alte gennnt, 51
Jahre. Der DeutscheKapsel-,Heinrichder Vierte,
im eilsten Jahrhundert regierte gieichsais Fo, und

dessenNachfolger im zwölftenJahrhundert,Friedrich
der Vierte, mit dem Behnamem der Friedliebende,
53 Jahr-ei AlphonsuszderAndere-der Kutsche- Kö-

ntg
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nig von Spanien, im 8ten und 9ten Jahrhundert, re-

gierte 53; Heinrich der Dritte, König von England,
im 13tectJahrhundern 55, und Eduard der Dritte,
im I4ten, 51; Masolmus der Dritte, König von

Schottland, in dem I2ten und Izten Jahrhundert-
F2; Sigismund, König von Ungarn, im 14ten und

Izten Jahrhundert,51; Friedrich der Andere, Kö-

nig von Neapolis und Sicilien, im I2ten und Izten

Jahrhundert, 52; Semovislas,:Her-zog vonPolem
im toten Jahrhundert, FI; und Bolislas derFünß
te, König in Polen, im IZten Jahrhundert, 53;
Christian der Vierte, König von Dannemark, im

täten Jahrhundert, 60; Albert Friedrich, Herzog
von Preussen, in demselben Jahrhundert, Fo; und

in dem t7ten und 19ten Jahrhundert, Ludewig der

Vierzehnte, König von Frankreich, 72 Jahre.
Möchte, zum Glücke Frankreichs, die Regierung
von dessen vielgeliebtem Nachfolger die seinige an

Dauer so sehr übertreffen,als die seinige aller vor

ihm gewesenenMonarchen ihre übertroffenhat!
Warschau, den 8. Aug.

Sr. Königl.Majestat U. A. Herr halten wegen
Einführungguter Ordnung und Abschasfung aller

Mißbrauche in dieser Stadt zu dero Commissarien
ernannt, der He. Gudowiski Kammerherr von Sa-

chorzew und dem Casteilan Sabolewski, welcher
schon seit 8 Tagen ihre Sessiones aus hiesigen alt-

—stadt"schenRathhause halten; sie sotlen allen Wucher-
und ungebührlichenGewinn im Handel vorbeugen,
und die sogenannte Legens solvpiiiarinnt einführen,
um allen Ueberflüßin Kleidung-en aufzuheben und

vorzuschreiben, wie sich die Burger nach ihrem
Stande kleiden sollen. Alle diese Sessiones werden

in Gegenwart des hiesigenMagijiirats gehalten, um

dadurch alles genauer zu untersuchen Vor dieser
Commission soll der hiesigeMazzistrat von allen sei-
nen vorherigen Einkünften sosvkxhlals vein dem Ca-

pital, welches die hiesige uraetschast und Einwoh-
ner zur letzten Königl. Krönung vol-geschossenRech-

nung ablegen, zu welchem Ende derselbe aus Anhal-
ten des Jnstigatoris vorgeladen worden. Am ver-

wichenen Freytag begaben sich Sr. Könige Majestac
in Begleitung vieler Cavaliersauf die Jagd nach
Gardanowilz, einem des vgl-n. OJkakronowski Sta-

rosten von Junow gehörigenLandgut, und retour-

nirten am folgenden Tage ganz seithe. Hingege-
dachte Sr. Majestat haben anhero einen Architectum
aus Frankreich kommen lassen, um hiesigeStadt in die

beste Ordnung zu bringen-welcher vor gehabte Reise-
kosten 1000 Louisd’or, und täglich6 Louisd’or zur
Pension verlangt. Des Hen. Krongroßkanzlers
ExCellMz setzen das Königl. Hofgericht fleißig fort.
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Dieselben haben dero Starostepen Camlow und To-
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radow vor 5500 Ducalen an den Hin.Czeplucki, die-,-

neralmajor mit Genehmhaltung des Königs verka st.
Der mit einem Gratulationseompliment des erlang-
ten Throns anhero bestimmte Königl. Preuß. Ge-

sandte Hin von Golz ist noch nicht allhier eingetrof-
sen, wird aber in kurzen erwartet; »und weil dersel-
be in vielen Materien mit hiesigem Hofe zu trotti-
ren beordert, so sollen hier particulaite Conserenzen
gehalten werden. Der Herr Krontruchses Graf
Maszyiecke, hat mit einem aus Wien allhier einge-
troffenen Banquier einen Contract geschlossen, durch
welchen sichvgedachter Banqer anheischig gemacht,
so viel Materialien anzuschajifen, daß sie zu einem

immerwährendenBau nicht fehlen sollen. Zu Schlie-
ßung eines gleichmäßigenContracts sollen hier auch
Banquiers aus Wien, Venedig und Holland eintref-
sen. Die Hrm Grasen von Brühl haben die Er-

laubniß erhalten , ihre 2 SächslscheRegimenter
nämlichdie Leibgarde und Carabinier zu verkaufen.
WANDEpr

Eingekommene Fremde.
Vom IIten bis zum töten August.

His. Baron von Mengdem kommt aus Berlin-
log. im Palmbaum in der Vorstadt. Der Danische
Consul von Malage, Or. Hoppe und He. Hah, ein

Kaufmann, kommen aus Danzig, log. bep Remus2
Fr. Hauptm. von Götzim kommt aus Riga, log. bep
Braun in der Vorstadt. Fr. Hauptm. von Schenedi
und Fr. Lieutn. von Bergen, kommen von Ething,
log. bet) Wdattuschte in der Licentsitaße, gehen nach
Crossen, Hin Gras von Fest-mor,und Hin Legationsis
secrekair von Sonntag, kommen von Petersburg,
log. beh Seysrieds, gehen nach Berlin. He. von

Rossignol, Franz. Consuh kommt von Danzig, geht
nach Petersburg

AVERTLSSEMENIT

Bett dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben-
Mufeum tulkicum er commercialc, oder auserlesene
Schriften, den Lickerbau ec. betreffend, 2ter Theil,
8, Leipz. 765, 2 fi. Evakathel und Schnudi, ein

lustiges Trauerspiel von zwey Aufzügen, 8, 765,
9 gr. Leucippus, ein Trauerspiel, Z- Berlin 765,
24 gr. Jofepb Lieutaud synopsis univeer Pcaxecss

medicæ tu Bin-is parte-s dirika 4 maj..765, 15 A.

Joh. Jed. Becks vollständigesund nach dem heuti-
gen Curialstylo eingerichtetes Formular, 4, Rut·nb.

765, 8 si. Ludwig Bourdaloue sammtliche Predig
ten, aus dem Franzosischen übersetzt,toter Theil,
gr. 8, Dresd. 765, 2 si.

Diese Gelehrte und Politische Zeitung wird des Montag-i-
und des Freytags Vormittags um ro Unr in dem

KanterschenBrchladen ausgegEVMi


